An dem 


Benmanı. 


F ESIN 


a CVelches 
Den 4. Septembr. Anno 1736. in Thorn 
Hoͤchſtvergnuͤgt vollzogen wurde 
Solte 


0 s Gluͤck und erſprießliche Wohlergehen 
anwuͤnſchen / 
Ein 


m Vogel Ing fen Mauſe 
Wallet 


3 Wohlmenender Diener. I 
5 eee 


== 35? wie hat ſich mancher nicht hier und dar den 
N Kopff zerbrochen / 
N € er Man hat mit Verwunderung zugehoͤrt was 


DIL, nur geſprochen / 
> 2 zotenißter Sven zuſam men; fragte man: 
— was Neues war? 

Antwort: die Erau Vogelſangin die bekommet der 

und der. 


Ja gewiß man hat es ſchon an derſelben wahtgenommen / 


Dieſer hat das freundlichſte Compliment von Ibt bekyen / 


Dwatſcher Jockell dacht ich offte: traͤfe dieſes allhier ein: 
O was wuͤrden nicht vor 1 7 Braut jugehlen 


ehn. 
Wer ſie gruͤßt dem wird ſie wohl auch den Danck nicht ſwul⸗ 
dig bleiben / 
Dieſes kan man ſicherlich und unſtreitig von Ihr glaͤuben / 
Venn ein jeder der ſie kennet ruͤhmet Ihre Hoͤffligkeit / 
Und mit artigem Bezeigen giebt fie jeglichem Beſcheid. 
Nunmehr zeigts ſich e kan nach Hauſe 
uͤhren / 
Und wem das Belüde will ſonderlich favor'ſirea, 
Seht was man ſo ſchwer geglaubet und am wenigſten ge⸗ 
dacht / 
Tiefen hat das holde Gluͤcke heut zum Bräutigam gemacht. 


Dich Herr Veumannl kan ich auc anders nicht als 
gücklich ſchaͤtzen, | 
Denn du wirſt dich in der That in gar groß Vergnügen ſetzen / 
Du findſt manche Artigkeiten an der vielgeedrten Braut 
Die durch Prieſterliche Haͤnde dir verlobt und angetraut. 
Und gewißlich wer ſie kennt wird Ihr dieſes Lob beylegen / 
Daß ſie Tugendhafft und auch noch dabey von Wirthſchaffts 
wegen / 
Hautlich⸗ rathſam und e ihr Dauß zu regieren 


weiß / 
Ois verdient 4 wie ich 22 und Ebren⸗Pretß. 


Werthe⸗ 


Wertheſer er räufigamn kanſt du nicht von luck 
ſagen / 

O wie mancher müß ſich nicht biß ins ſpaͤte Alter plagen / 
Eber ſich alſo verſorget und ſein Werckſo richtet ein: 
Daß er auch mit Ruhm und Ehren einſt ſein eigner Herr 
kan ſeyn. Callen / 
Dieſes Gluͤcke goͤnn ich dir werther Neumann! nun vor 
Bin daruͤber hoͤchſt erfreut daß das Looß auff dich gefallen / 
Die ſo es beneiden moͤchten / haben doch zu ihrem Lohn / 
Nichts als daß ſie ſich ſelbſt kraͤncken und ſonſt weiter nichts 
davon. 

Und beſonders freu ich mich daß ich dieſen T Tag erblicket / 
Dran Se Shrteſte Prau Braut! alles ſich zur Hoch⸗ 
zeit ſchicket / | (füllt, 
Und ihr gantzes Hauß mit Freuden wiederumb wird ange 
Wielßpdes durch ein groß Betruͤbniß ward in Boh und Flor 5 
gehüllt. 
SGbdtt der haͤlt noch über Sie feine Gnaden⸗Augen offen / 
Daß es ferner wird geſchehn wollen wir dabey auch hoffen / 
Fan ich Dero Sluͤck befördern find ſich meine Achuldigkeit / 
Jederzeit zu deren Dienften ſo wohl willig als bereit. 
Darumb kan ich nicht umbhin werthes Paar zu gratuliten 
Wie es meiner Schuldigkeit gantz beſonders will gebuͤhren / 
Underhoͤret G Ott mein wüͤnſchen fo ſchaͤtz ich mich hoͤchſt 
begluͤckt / 

Wenn aus ſeiner Himmels Hoͤhe: G Olt viel kauſend 
Seegen ſchickt. Gu ſeegnen / 
Mun ſo fange groſſer Ott heut an dase Bauf 
Gaße ihm zu keiner Zeit Lreub und Ungemach be⸗ 

| gegnen/ ftehn/ 
Galt es unter deinem Schutze laß es unbeſchadigt 
Crone die berbundne Beyde ſtets mit neuem Wohlergehw 
EAN RE a 


An dem 


ſeumann⸗ 


Bogelſangiſchen 
Wochzeit⸗Meſte 


Wolte 
Seine Schuldigktit ablegen / 


Ein dem Braut ⸗ Paare 
Verbundener Diener. 8 
... ĩͤĩêꝙd f 


t ithero ſaß die BRAUT in Ihrer Einſamkeit / 
die eine Wittwe wohl betruͤbt / doch nicht erfreut. 
— Es ſchien als mehrte ſich vor Sie die Laſt der Sorgen; 
Es hatte ſich vor JH R des Troſtes-Licht verborgen / 
N. SIE ſahe / wo SIE war faſt nichts als lauter Nacht / 
enn Doch Gott / an dem STE ſtets in aller Noth gedacht / 
—— Dem IHRER Tugend Brund die Demuth wohlgefallen 
l Laͤſt heut in IHREM Hauß ein frohes Lied erſchallen. 
— Die Nacht der Einſaͤmkeit und Schwermuth flichet fort / 
Das Licht des Troſtes ſtellt ſich wieder an den Ort / 
Wo es vor dem verſchwand. War SIE zuvor betruͤbet? 
Hier iſt IHN BRAcuz JS AM / der SIE von Hertzen liebet / 
3 Und wiederumb ergößt. SIE hat JN gleichfals lieb / 
Doch niemand tadelt SJ& / noch IHNEN Liebe Trieb. 
Drumb iſt auch das der Tag der BEIDE feit verbindet / 
Weil die SeEhrte BRAUT aufs neue Freud empfindet / 
Und der HERR BRATUTIHAM ſich voll Vergnügen ſchaut / 
Da man die Wirthligkett an ſeine Seite traut. 
Denn dieſe Tugend iſt / der Grund von vielem Glücke 
Drumb gönnet JO das Glück die angenehmſten Blicke. 
In Gott verbundnes Paar / das wünſcht mein gantzes Hauß / 
Der Himmel breite hier der Güte Fliegel aus. i 
Der Seegen wolle nie von Eugen Haufe welchen? 
Und deſſen ſanffter Welt in EURE Cammer ſtreichen. 2 
Faͤlt wo ein Kummer vor / ſo werd er gleich verſuͤßt / 
Wenn der Herr Braͤutigam Sein liebes Annchen kuͤßt. 
Gott wolle ſich zu Euch mit lauter Seegen kehren ꝰꝰ“77m̃f 
Und allem Haß und Neid / ja ſelbſt der Mißgunſt wehren. 
Es ſtelle Traurigkeit ſo balde ſich nicht ein / 

Allwo Verſtand und Fleiß und Tugend eines ſeyn. 1 
Das Unglück muͤſſe nie des Hauſes Flor verſehren / 1 
Son laß nur immerfort fein Seegens Wort SIE hoͤren. e 

So iſt Ge Ehrtes Paar die Furcht und Kummer aus 
Die Hoffnung ziehet jetzt mit Freuden in JR Hauß? 
Sot laͤſt / ich hoffe es, den theuren Wunſch geliv gen / | 
Und JHRER Liebe Feld viel ſchoͤne Früchte bringen. 
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